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IE 


Hunt ſah ſich vor dem Lokal ſuchend um. Ei 


Aber niemand trat an ihn, heran, ihm den Depot⸗ 
ſchein abzunehmen. Wo war der Auftraggeber? 


* ene Homes 


ai Er on Bert Oehlmann Abfeits, an einem Zeitungskiosk, ſtand Soul und 
I weihte den ausliegenden Journalen ſein vollſtes In⸗ 
10) tereſſe. 
5 . So vergingen zehn, zwanzig, dreißig Minuten. 
Alſo! Er riskiert. einen Telephonanruf . — Bis der Inſpektor erkannte, daß entweder Re⸗ 

und ich fiel darauf herein! Hätte ſich der Brief nicht ginald Hunks Geſchichte von dem geheimnisvollen Anbe⸗ 
in meinem Beſitz befunden, wäre weng an a 55 fannten ein Schwindel — oder aber dieſer Unbelannte 
parat anders ausgefallen. Fo aber bin ich ahnung irgendwie Lunte gerochen hatte und rechtzeitig unſichtbar 
190 e 81 anne Jo uch ohe den geworden war 5 
recht feine Vermutung beſtätigt: „Jawohl, habe de 5 ne . 
Brlefl Allerdings nicht in feiner urſprünglichen ort, Stracks e auf den Arbeitsloſen zu. 
aber einen Depotſchein darüber!“ Wußte der Kerl alſo „Ins Auto! f f 
bisher nicht genau, daß ich den Brief hatte, ſo habe ich Zitternd ging der junge Menſch voran und beſtieg 
es ihm 1 5 Bad fal die 109 5 feine at 1 5 das BL den Wagen. 
nun nichts! Jedenfalls gelang feine Liſt und augen? n“ Murchi nd Osb N ihn, i 
0 5 Das 105 Brief, Degiehungsmeile DET SEN, Sılbe 11 1 sborne empfingen ihn, ohne eine 
in die Hände zu bekommen. ären Sie nicht erſchienen, . 
wäre dem Menſchen das Mandver Pac 1 = a e befahl Joul. Knatternd ſchoß 
ponts ah, bie . hen Sie... bie auf eg Da „Es ist naturlich, eine Gelpftverftändlichteit, daß ic 
len . .; aber im großen und ganzen mag dieſe Erklärung = a sa 915 e er a en 
Ki nalen" Gr e, | Ra al Site... sie en Dee. So m 

erlegte ſcharf. „Der Talld j ; - e en . .. ) 1 „„Ich mu 
cher und Chloroformheld alſo, wartet zeßzt ſehnſüchtig a 1 u au Ruhe nachprüfen. Erweiſen ſie ſich 
vorm Briſtol⸗Kaffee! Donner und Doria, wenn een den u 50 richtig, ſind Sie bald wieder frei. Wir werden ja 
Lumpen in feiner eigenen Schlinge fangen könnten . Pf ; 
Er lief im Zimmer umher. Bis er ſich plötzlich vor „Ich bin wirklich an allem unſchuldig ...“ 
50 Mente 1 0 180 1 ee 609 51 in Soul zukte die Achſeln. 

er Menſch ins Garn laufen: Hören Sie zu Woden m) Als der Wage „ 
eee e Ho sus, Daum en | dh or mi Ar lee Das Hege während Mur 
wir bis zur Bran ct \ N 0 : web. DR 
19105 Don den lic Ein paar 1 an ren Osborne mißgeſtimmt zur Thornburryſtreet 
werde ich gehen, natürlich ein wenig unken ni gemacht, 5 a ; 
ee | tn, Le br alagen Al Ta er behechänt 
her. Reginald Hunt wird zum Briſtol⸗Kaffee gehen und or | fell, i e 
hier ſeinen Auftraggeber kreffen. Im ſelben Moment „Eben war wieder jemand hier...“ keuchte er, Ein 
ſchreite ich zur Verhaftung und Sie eilen zu meiner Manır... oder eine Frau.. was weiß ih... nur einen 


Schatten habe ich geſehen alles ging ſo ſchnell ... 
ich 1 W e auf, da ee 0 in 
2 manden die Treppe hinunter jagen... im Kaſten ſte te 
„Gut. Sehr gut. Das alles ſtützt ſich aber auf ein Brief... raſch ſchloß ich auf und lief hinterher ... 


die beſtimmte Vorausſetzung, nicht zu vergellen, daß aber der Ueberbringer war ſchon nicht mehr zu ſehen ...“ 
Hunt kein Doppelſpiel treibt! 5 f Murchiſon kniff die Lippen zuſammen, als ihm der 
„Allerdings, doch glaube ich. er wird froh ſein, wenn Alte den Brief gab. Er zeigte die gleiche Handſchrift 


er mit einem blauen Auge davon, kommt. Steckt er aber 


5 { wie jener, der heute mit der Frühpoſt gekommen war... 
mit dem Mann, der vor dem Cafe auf ihn wartet, unter 5 


einer Decke, ſo werde ich das an ſeinem Benehmen recht⸗ Das Papier brannte förmlich zwischen Teinen Fin⸗ 
zeitig genug merken. Verlaſſen Sie ſich darauf ....“ fa Er riß den Umſchlag ab, daß die Fetzen ringsum 
Reginald Hunt zeigte eine ehrliche Erleichterung, flatterten. Und dann las er: 
1105 a Sl das At a gl peer g Sehr geehrter Herr Doktor! 
önnen damit am ausdrudspolliten Ihre Unſchuld bewe. . ee er : 
irgendwie verdächtig⸗ eb: ID Sie noch heut: tet keit einen Dienſt erweiſen, glaube ich nicht. Es wäre, 
Godolphin hatte inſofern bei Erledigung ſeines Auf⸗ beſſer gewezen, wenn er heufe in meine Hände gefallen 
trags Glück, daß er ſchon in der Laneſtreet eine freie 5 wäre. — Nun, wie es das Shidjal will! 
Autotaxe exwiſchte. Als er den Wagen meldete, ſtand Zweck dieſes Schreibens iſt, jenen armen Men⸗ 
Soul bereits fix und fertig als alter Herr da. Ein ſchen nicht in falſchen Verdacht zu bringen. Er weiß 
weiter Havelock und Schlapphut des Arztes ſtellte die nicht, um was es ſich handelt. Ich ſandte ihn au 
äußere, die gebückte. zittrige Haltung die „innere“ Maske Ahnen, folgte ihm aber heimlich und Jah dann wie 
dar. a Sie gemeinſam mit ihm fortfuhren .... Es war Ihnen 
Fünfzehn Minuten ſpäter hielt der Wagen am der alſo geglückt, durch irgendeinen Zufall hinter meine 
Ede der Brandſtreet. Reginald Hunt verließ das Auto, | Liſt zu kommen. Daß ich mich natürlich unter dieſen 
Hinter ihm Joul. Der Chauffeur war eingeweiht, ſoweit Verhältniſſen nicht vor dem Briftol⸗Kaffes einfand, 
es erforderlich war, und ſteuerte wieder auf die offene werden Sie mir nicht verdenken können. Denn habe 
Straße hinaus in dann in der Nähe des Briſtol-Kaffees ich bisher um meine Freiheit gekämpft. ſo will ich dieſe 


zu halten. nun nicht einbüßen — um eines Nichts willen. — 
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raam. Sie mir nichts nach, Herr Dokkor. So 
unverſtändlich und feindlich Ihnen auch heute mein 
Gebaren erſcheinen mag: Es wird die Stunde Toms 
men, in der Sie mir verzeißhend und alles verſtehend 
die Hand drücken werden! 
Genehmigen Sie bis dahin, Herr Doktor, den 
Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hochachtung! 
„Der Teufel ſoll dich frikaſſierenl“ knurrte Murchi⸗ 
15 wütend. Gleichzeitig gab er Osborne das Schrei⸗ 
en. 5 
„Tun Sie mir bitte den Gefallen,“ ſagte er, „und 
fahren Sie augenblicklich zur Station zurück. Wenn Joul 


den Brief lieſt, wird er wahrſcheinlich einen Tobſuchts⸗ 
anfall bekommen, aber den jungen Menſchen muß er uns 
bedinat auf freien Fuß ſetzen. ..“ 

Und als Osborne bereits wieder im Wagen ſaß, 
ſetzte er wütend hinzu: „Und dann richten Sie bitte dem 
Inſpektor noch aus, er ſoll mich künftig mit allen fernen 
Angelegenheiten in Ruhe laſſen. Ich habe den ganzen 
Krempel ſatt .. bis hierher . 

Grimmig fuhr er mit der Hand in Halshöhe. 

Dann ſtampfte er, von Godolphin Coop auf dem 
Fuße gefolat, ins Haus, während das Wiutomobil Fa 
chend die Thornburryſtreet hinunter Tnatterte, 


7. Kapitel. 


„And dann geſchah das ſchier Unglaubliche: Es blieb 
zwei volle Tage hintereinander ruhig. Nicht das Geringſte 
geſchah — aber auch nicht das Geringſte wurde geklärt.. 
ein Stillſtand ſchien eingetreten zu Tein.... 

„Dieſe plötzliche Ruhe zeikigte aber ſonderbarerweiſe 
kein Aufatmen bei den Beteiligten. 

Jaoul arbeitete fieberhaft. Verfolgte bald dieſe, bald 
jene Spur, war Tag und Nacht auf den Beinen — und 
lam dennoch um keinen Schritt vorwärts 

„Godolphin ſchlürfte wie ein indiſcher Götze umher. 
Steif und mit unbeweglichem Geſicht. O 
im doppelt eifrigen Studium Ablenfung und vermied es 
äuaſtlich, das Thema „Corniſh“ zu berühren. Dr. Mur⸗ 
chiſon ſelbſt glich einem Vulkan, der jeden Augenblick mit 
elementarer Furchtbarfeit auszubrechen drohte. 

Es waren einfach entſetzliche Tage. 

Denn alle wußten: Das iſt die Ruhe vor dem 
Sturm, und in Murchiſon hakte ſich die feſte Ueberzen⸗ 
gung gebildet, daß das, was dieſer unheimlichen Stille 
folgte, kataſtrophale Wirkungen auf die Beteiligten aus⸗ 
üben würde. i 

Hierzu geſellte ſich bei ihm ſpeziell die Sorge um 
ene „Ellis“ „ er konnte ihre Worte nicht vergeſſen, jene, 
die von der Gefahr handelten, die über ihrem Haupte 
ſchweben ſollte . „ 5 = 


„Hatte ſich inzwiſchen ein Schickſal an ihr erfüllt? 
Oder war eine plötzliche Erkrankung an ihrem Schwei⸗ 
gen ſchuld? Das eine ſtand fell: Durch irgendetwas war 
ſie in ihrem freien Denken und Tun behindert, denn noch 
5 5 fein Brief „E. W. 100“ auf dem Saupt⸗ 
poltamt.... 
Am Freitag, genau eine Woche ſpäter feit Beginn 
der Corniſh⸗Angelegenheit, ſchrüllte das Telephon als 
ſymboliſches Zeichen der neu anbrechenden Epoche 
der Inſpektor war am Auparat und bat ihn. fo raſch 
als möglich nach der Station zu kommen. 
Faaſt erleichtert klang es, als Murchiſon fragte: 
„Etwas Neues?“ 
Und ob!“ rief Joul zurück. „Die auſtraliſchen Ak⸗ 
a ind da! Sie werden Ihr blaues Wunder er⸗ 
eben! ES 1 
d Murchiſon zögerte nicht. Kaum zwanzig Minuten 
: ne betrat er das Allerheiligſte des Inſpektors im Sta⸗ 
kionsgebäude. Joul lief ihm erregt entgegen. 
8 au Tag bedeutet einen Wendepunkt in 
der Geſchichte dieſes myſteriöſen Kriminalfalles,“ jaate 
er haſtig. Ruckweiſe zog er den Arzt zum Schreibliſch 
und drückte ihn in einen Stuhl nieder. Sein Antlitz war 


Der Hhaus freund 


sborne ſuchte 


leicht gerötet und auf der Stirn leuchteten drei role 


eden. 5 


mit, 


Die Erregung teilte ſich unwillkürlich dem Doktor 


niſh, der in Wirklichkeit Howard hieße, 
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„Haben Sie denn den Akten irgendetwas Wichtiges 
entnehmen können?“ fragte er raſch. „Das iſt doch eigent⸗ 
lich kaum denkbar 

Soul wehrte ab. „Hören Sie zu. Vor drei Stun⸗ 
den bekam ich die auſtraliſchen Akten zugeſtellt. Zwei 
Stunden benßtigte ich zu intenſivſtem Studium. Und jetzt 
weiß ich, wer Robin Corniſh vergiftete und warum der 
Mörder die Tat ausführte!“ 

„Donnerwetter!“ 


„Ja — auch ich konnte im erſten Moment das ſchier 
Unglaubliche nicht faſſen. ...“ Während Joul mit zit⸗ 
ternden Fingern in den Papieren blätterte, hatte er nichts 
von jener Ueberlegenheit an ſich, die er ſonſt in ähnlichen 
Fällen gern zur Schau trug. Es ſchien, als wäre ihm 
die Löſung der Affäre derart nahe gegangen, daß er 
das Verdienſt, das er ſich um Herbeibeorderung der Akten 
erworben, gar nicht für ſich in Anſpruch nahm. 

„Laſſen Sie ſich alles kurz erzählen,“ fuhr er fort. 
„Der Mord an Robin Corniſh wurde aus Nache be⸗ 
gangen. Der Mörder heißt Evan Howard!“ 

Mühſam bewahrte Murchiſon die Faſſung. 

„Der Mann, der ſechs Jahre im Zuchthaus war 
und erſt ſeit zwei Monaten wieder frei iſt?“ 

„Derſelbel“ 

Murchiſon nahm die Brille ab und putzte nervös 
die Gläſer. Dann fragte er rauh: „And das ſteht in den 
Alten??? ER 

„Nein .. und ja... wie man es nehmen will. Ein 
Heiner Roman iſt es. Ein Noman, der die Vorgeſchichte 
zu der jetzt am Milton⸗Square erfolgten Tragödie bil⸗ 
det....“ Und leiſe, fait flüſternd ſprach er weiter: 
„Verſetzen Sie ſich im Geiſte gute ſechs Jahre zurück.. 
da lebten in Auſtralien zwei Männer. Der eine hieß 
Robin Corniſh, der andere Evan Howard. Sie waren 


Freunde und ſtanden als Aufſeher im Dienſte eines Pflan⸗ 
zers im Innern 


des Landes. Bis dieſe Freundſchaft 
eines Tages einen Riß bekam — warum, iſt aus den 
Alten nicht recht erſichtlich. Sie trennten ſich jedenfalls. 
Robin Corniſh verließ ſeine Stellung und ſuchte ſich in 
der Hauptſtadt des Landes, in Sidney, eine neue Exi⸗ 
ſteuz. Kurze Zeit verging — bis auch Evan Howard 
plötzlich in der Stadt auftauchte. Gewiß ahnte er nicht, 
daß der einſtige Freund ſich auch nach Sidney gewandt 
hatte, denn er trat — wahrſcheinlich um irgendwelche 
Betrugsmanödver auszuführen, überall als Robin Cor⸗ 


niſh auf! 


Corniſh mag eines Tages davon erfahren haben. 


Er ging zur Polizeibehörde und machte fie auf das Trei⸗ 


ben Evan Howards aufmerkſam. Howard wurde 
nun beobachtet, damit man ein Bild von ſeinem Leben 
bekam. Zur ſelben Zeit geſchah in der Straße, in der 
Evan Howard wohnte, ein Verbrechen. Eine Frau, 
eine Obſthändlerin, wurde in ihrem Geſchäft erſchlagen 
gufgefunden. Die Kaſſe war geplündert. Am Talort 
fand man als einzige Spur des Täters ein Taſchentuch, 
gezeichnet E. 5. — Evan Howard. 5 

‚Die Polizei, die von Robin Corniſh. wie geſagt, 
ſowieſo ſchon auf Howard aufmerkſam gemacht worden 
war, beobachtete dieſen nun Tag und Nacht — und ſiehe 
da: Howard, der faſt ohne Mittel nach Sidney gekommen 
war und ein armſeliges Loch bewohnte, warf auf ein⸗ 
mal nur ſo mit dem Gelde herum, verbrachte die Nächte 
in üblen Tanzſalons und Bars und ſpielte, wie man To 
ſagt. den „großen Mann“. a 

„Was ſoll ich viel erzählen: Evan Howard wurde 
verhaftet! Man ſagte ihm auf den Kopf zu, daß er 
der Mörder der Obſthändlerin ſei — aber er verlegte 
ſich aufs Leugnen und beſaß ſogar immer noch die Stirn, 
ſich als Robin Corniſh in Um den Verdacht 
auf den einſtigen Freund zu lenken, behauptete er, Cor⸗ 
abe ihm die Pa⸗ 
piere geſtohlen. Natürlich kam er mit ſolchen Verdrehun⸗ 
gen nicht weit. Robin Corniſh konnte ſich voll und ganz 
über ſeine Perſon ausweiſen. 5 = 
5 8 wo er das Geld herhabe, das er mit vol⸗ 
en 


änden ausgeſtreut, erzählte er, ein Unbekannter = 


habe es ihm geſchenkt. Er habe es eines Tages in feiner 
Behauſuna gefunden! Alſo der „große Unbekannte“ 


wieder einmal Man fand bei ihm noch einen anſehn⸗ 
lichen Geldbetrag. Außerdem konnte er nicht einwand⸗ 
frei nachweiſen, wo er ſich zur Zeit des Verbrechens auf⸗ 
gehalten hatte — kurz und gut: Evan Howard empfing 


den Lohn für ſein Verbrechen . eine eigentlich viel zu 
milde Strafe: Acht Jahre Zuchthaus . 

Soul machte eine Pauſe. Eine einſame Fliege kreiſte 
ſummend um den Lampenſchirm. Schwül und dumpf war 
es in dem Zimmer. 

„Evan Howard hat geleugnet bis zum letzten Tage, 
aber es half ihm nichts. Seine Berufung wurde ver 
worfen, Er verbüßte ſechs Jahre ſeiner Strafe. Den 
Reit ſchenkte man ihm, weil er ſich gut führte. Vor zwei 
Monaten ließ man ihn frei. Nun — und das andere 
1 5 wir ja hier erlebt. Das Schlußkapitel der Tra⸗ 
‚gödie. ..“ i 

„Und nun glauben Sie .... Murchiſon ſah unruhig 
zu dem aufgeſchlagenen Aktenbündel hinüber. „., daß 
„ hm... aus Rache 

soul nickte. i 


„Es ſteht eigentlich nunmehr außer jeder Frage.“ 
ſagle er. „Corniſh war es, der die Polizei in Sidney 
auf ihn aufmerkſam machte. Wäre Corniſh nicht geweſen 
— wer weiß. ob jemals auf Evan Howard Verdacht ges 
fallen wäre. Sechs lange Jahre hat Howard hinter 
Zuchthausmauern geſeſſen. Eine Zeit, in der der Rache⸗ 
plan entſtand. Ja, an Corniſh wollte er ſich rächen — — 
an dem Manne, der einſt fein Freund geweſen und der 
ihn dann der Polizei in die Hände geſpielt! Freilich 
daß Howard ſelbſt Schuld an feinem Unglück ift, scheint 
er vergeſſen zu haben . 

Murchiſon ſah eine Weile ſchweigend ins Leere. 

„Ihre Logik in Ehren,“ meinte er dann. „Wirk⸗ 
lich. „ aber doch kann ich mich eines unangenehmen Ge⸗ 
fühls nicht erwehren : Sehen Sie, Soul, warum hat 
Robin Corniſh ein Teſtament für Howard hinterlaſſen? 
Ich meine, jemanden, den man für einen Verbrecher hält, 
merzt man doch aus ſeinem Gedächtnis nicht wahr!“ 

„Du lieber Gott... wieſo? Vielleicht hatte Cor⸗ 
niſh Mitleid mit dem einſtmaligen Freund, der ja im 
Grunde genommen gar lein ſo ſchlechter Menſch zu fein 
braucht. Wie wäre es denn nun, wenn der veriiegelte 
Brief ein Teſtament zugunſten dieſes Howard enthielte?" 


„Wie käme Cornifh dazu, einem Mörder ſein Ber 
mögen zu vermachen?“ 

Sagen Sie das nicht. Es hat ſchon immer merk⸗ 
würdige Menſchen auf der Welt gegeben. Vielleicht dachte 
Corniſh, daß er Evan Howard wieder auf eine anſtändige 
Bahn zurückführen könne, wenn er ihm die Mittel dazu in 
die Hand gab. Wäre das nicht möglich?“ 

„Dann müßte Corniſh geradezu eine menſchliche Perle 
geweſen fein!“ 

. Joul zuckte die Achſel. „Warum nicht? Die Aus⸗ 
künfte, die ich über ihn eingeholt habe, ſtellen ihm kein 
ſchlechtes Zeugnis aus. 

„Schön. . und auch in dieſem Falle hinkt Ihre 
Logik, Joul, ich kann mir nicht helfen.“ 
. Wieſo ?“ Joul zeigte leiſen Mißmut. „So rücken 
Sie doch mit Ihren Einwänden heraus ....“ 
„Gern. Ich erinnere Sie an Ihre Vermutung be⸗ 
züglich des ſeltſamen Einbrechers und Chloroformhelden 
agten Sie nicht. daß Sie dieſen Menſchen für den 
örder halten? Sagten Sie nicht, daß in bieler Uns 
nahme die einzige Erklärung liege?“ Das Corniſh ein 
Teſtament gemacht habe, wahrſcheinlich zu ungunſten 
eines andern .. und dieſer andere jei eben der nicht 


ſtehlende, ſondern nur ſuchende Einbrecher. . der Einbre⸗ 


cher, der nichts als das Teſtament ſucht, um es zu be⸗ 
ſeitigen, wodurch er wahrſcheinlich Vorteile hat 
Sagten Sie nicht jo, Joul7“ 
„Allerdings ...“ 
„ „Nun und heute? Heute nehmen Sie an, daß das 
Teſtament zugunſten Evan Howards aufgeſetzt wurde 
daraus wäre nun wieder folgerichtig zu ſchließen, 
daß der Teſtamentsſucher und der Mörder nicht ein und 


dieſelbe Perſon ſind!“ 


Der Hausfreund 
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Joul preßte die Lippen zuſammen. 

„Sie verſtehen es großartig, einem alle Freude zu 
nehmen,“ knurrte er. „Gewiß, Sie haben nicht ſo ganz 
unrecht. Ich dachte wirklich nun endlich ein Stück vor⸗ 
wärts gekommen zu fein..." 

Murchiſon bot 1 5 die gefüllte Zigarrentaſche. „Trö⸗ 
ſten Sie ſich einſtweilen hiermit,“ ſagte er mit ſchwachem 
Verſuch, zu lächeln. „Es ift ſchließlich nichts weiter, als 
die alte Leier. Die Kette höhnt wieder einmal... wie 
ne Nachgerade müßten Sie ſich doch daran gewöhnt 

aben. ... 

Der Inſpektor blies kunſtvolle Ringe in die Luft. 
Dann fragte er jäh, unpermutet: „Nun jagen Sie einmal 
ehrlich: Wen halten Sie für den Mörder?" 

„Das iſt eine Gewiſſensfrage, die ich unmöglich direkt 
beantworten kann. Aber ſoviel ſteht feſt: Hat Evan Ho⸗ 
ward den Filmfabrikanten vergiftet, ſo dürfte er keines⸗ 
wegs in der Perſon des ſonderbaren Einbrechers zu 
ſuchen fein. Iſt dieſer Einbrecher aber doch Evan Ho⸗ 
ward, To ſteckt unbedingt hinter dem Mörder ein anderer.“ 

„Danke,“ nickte Joul grimmig. „Nun weiß ich Be⸗ 
ſcheid ...“ 5 ’ 


Als Dr. Murchiſon zurückkam, fand er Peter Drop 
im „Stubierzimmer“, Er hatte das Rieſenformat der 
„Daily Mail“ vor ſich und hantierte eifrig mit Papier 
und Bleiſtift. 

„Ach,“ machte Murchiſon, als er den Grund der 
Drupſchen ätigkeit erkannke, „Sie haben wohl wirklich 
nichts Beſſeres zu tun?“ 

Der Zeitungsmann reichte ihm lachend die Hand 
entgegen. 

„Was wollen Sie?“ meinte er 9 „Dieſes 
Groß⸗World Puzzle iſt einfach großartig. Schon ſeit 
geſtern abend ſitze ich dabei...“ 

= Au — — . gileung fel 

Ich werde Ihnen Godolphin zur Verfügung 
len. Er kann Ihnen bei der Löſung helfen.“ 
Peter Dryp packte die Zeitung zuſammen. 


„Sie m ein Ekel, Doktor.“ zeterte er. „Wie ſoll 
man denn die Zeit ſonſt totſchlagen. Sorgen Sie viel⸗ 
leicht für Abwechſlung? Ich ſitze ſeit ein paar Tagen 
regelrecht auf dem Trodenen. Und warum? Weil Sie 
nicht für neuen Stoff ſorgen! Ja] Sie glauben ſchein⸗ 


bar, es nicht mehr nötig zu haben! Was iſt denn nun 


mit Robin u Nichts, nicht wahr? Na alſo! Und 
warum iſt nichts? Weil Sie ſich hier auf die faule Bären⸗ 
haut legen, anſtatt auf die Ver . zu gehen...“ 
„Sie ſind verrückt! Was geht mich Torniſh an? 
Habe ich eine Arztpraxis oder ein Detekliobüro?“ 
„Nun, eine ganze Zeit ſchien es, als betrieben 
Sie.. hm.. .. aber Scherz beiſeite, Doktor: Beſteht 
denn gar keine Ausſicht auf neue Ereigniſſe?“ 
„Damit Sie wieder fett gedruckte Artikel liefern 


können .“ er 

„Ra, gewiß doch... Soll ich vielleicht von der 
Luft leben?“ Er lachte behaglich auf. „Hand aufs 
Herz, Doktor . es waren doch ein paar herrliche Augen⸗ 
blide,. die wir zuſammen verlebten, was? Damals zum 
Beiſpiel, im Geſpenſterhaus ... und hier bei Ihnen, die 
Gedichte mit dem Chloroformauguſt ....“ 

Murchiſon wehrte entſetzt ab. 4 

„Und nun gar nichts mehr,“ fuhr Dryp unbeirrt 
ort, „Gar — nichts — mehr? Das wäre ja ein⸗ 


Die Tür tat ſich auf. . 

ne... fürchterlich!“ vollendete er, ſchwieg aber ben 
troffen, als er das verſtörte Antlitz Godolphins er⸗ 
blickte, der langſam hereinkam, einen länglichen Zettel 
in der Hand. ; . 

Murchiſon ſah ihm voller Unruhe entgegen. = 

„Was iſt los?“ brummte er. „Doch nicht etwa...“ 

Die Rechnung vom Telegraphenamt.“ ſtöhnte Go⸗ 
dolphin Coop. Und mit dem Daumen hinter ſich zei⸗ 
gend, ſetzte er hinzu: „Der Mann wartet draußen. Drei 
FZ) 8 
Für was venn?“ 8 f a 
„Für Inſtandſetzung des Apparates! Der En nat 


doch damals die ganzen Drähte zerſchnitten!“ (F 
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Der 5 Hus freund 


nf Chrawike 


Sein Vermögen verwettet 


Berlin. Der bekannte Trabrennfahrer Johnny Mills 
erhielt ſeit einiger Zeit von einem Unbekannten erpreſſe⸗ 
riſche Briefe. Kriminalbeamten gelang es, den Erpreſſer 
am Bahnhof Charlottenburg feſtzunehmen. Es iſt der 37 
Jahre alte kaufmänniſche Vertreter Fritz P., der auch ein 
Geſtändnis abgelegt hat. 

Der Trabrennfahrer wurde mit Briefen beläſtigt, die 
von einem „Manille“ unterzeichnet waren. In dieſen 
Briefen teilte der Schreiber mit, daß er als ſtändiger Wetter 
auf der Trabrennbahn in Ruhleben nicht nur ſein geſamtes 
Vermögen in Höhe von 50 000 Mark, ſondern auch ſeine gut 
gehende Fabrik darangeſetzt habe. Für dieſe Fehlſchläge 
machte er Mills verantwortlich. Er forderte ihn auf, ihm 
als Entſchädigung 5000 Mark zu ſchicken. Würde er das 


Geld nicht erhalten, ſo würde Mills ſeines Lebens nicht mehr 


or jein. Der ganze Inhalt der Briefe ließ erkennen, daß 
er Schreiber mit den Gepflogenheiten auf den Renn⸗ 
bahnen, mit den Terminen der Rennen uſw. genaueſtens 
Beſcheid wußte. Dieſe Tatſache und die Erwägung, daß ein 
leidenſchaftlicher Wetter, der ſich ruiniert hatte, auch vor 
Gewaltmaßregeln nicht zurückſchrecken würde, ließen die 
Briefe beachtlich erſcheinen. Nach den Drohbriefen erſchien 
auch wiederholt ein Bote bei dem Rennfahrer, dem ein 
Päckchen mit wertloſem Inhalt übergeben wurde. Man 
offte auf dieſe Weiſe, den Auftraggeber herauszufinden. 

ie erſten Verſuche verliefen erfolglos. Der unbekannte Er⸗ 
preſſer muß wohl ſelbſt ſeinen Boten beobachtet haben und 
ließ ihn im Stich, als er die Kriminalbeamten ſah. Trotzdem 
folgten neue Briefe. Für den Donnerstag nachmittag war 
wieder ein Bote angekündigt worden, der bei Mills ein 
neues Paket holen ſollte. Es war ein Angeſtellter eines 
Botenbüros. Er hatte die Anweiſung, das Paket in einer 
Konditorei am Stuttgarter Platz abzuliefern. Für den Fall, 
daß ſein Auftraggeber noch nicht da ſei, (een er es der 
Wirtin übergeben. Nach 1% Stunden er chien in dem 
Geſchäft ein Droſchkenchauffeur, der den Brief forderte und 
den Auftrag hatte, damit nach dem Bahnhof Charlottenburg 
zu fahren. Ein Kriminalbeamter, der die Konditorei be⸗ 
obachtet hatte, folgte dem Chauffeur nach dem Bahnhof. 
Nach halbſtündigem Warten erſchien dort ſchließlich der 
ſpäter als Fritz P. feſtgeſtellte Mann und nahm das Paket 
in Empfang. Beim Verhör gab er zu, der geſuchte „Ma⸗ 
nille“ zu jein. Er hätte früher in der Königgrätzer Straße 
ein Radiogeſchäft, mit dem er Pleite ging. Na dem Verluſt 
der Selbſtändigkeit war er Vertreter für Radioartikel ge⸗ 
worden. Tatſächlich hat er ſich durch ſeine Wettleidenſchaft 
zu betrügeriſchen Manövern verleiten laſſen, die ihm 
empfindliche Strafen eingetragen haben. Als ihm im Jahre 
1930 eine Erbſchaft von mehreren tauſend Mark zufiel, war 
das Geld bald wieder auf den Rennbahnen vertan. 


Militär gegen Schulſchwänzer 


Paris. In Frankreich hat das Schulſchwänzen neuerdings 
geradezu epidemiſchen Charakter angenommen und iſt nicht mehr 
auf beſtimmte Altersgruppen beſchränkt geblieben. Die Lehrer 
verlangten deshalb draſtiſche Mittel gegen die Taugenichſe, die 
in ihrer Weisheit nicht den einzigen irdiſchen Genuß erblicken. 
— Und fo find denn auch dieſe Mittel jetzt wirklich gekommen. 

5 Man hat die Polizei⸗ und Gendarmerie-Truppen, die dem 

Kriegsminiſter unterſtellt ſind, gegen die Schulſchwänzer mobili⸗ 
fiert. In einem Erlaß heißt es, die Poliziſten und Gendarmen 
ſollen, wo ſie einen ſolchen Tunichtgut erblickten, zunächſt „liebe⸗ 
voll und vorſichtig“ verfahren. Man ſoll alſo nicht gleich ſchwe⸗ 
res Geſchütz auffahren. Sie ſollten erſt vermahnt werden, die 
Jungen und Mädels, und nicht etwa gleich wie Diebe und Ver⸗ 
brecher behandelt werden. Bei manchen könnte das doch noch 
fruchten. And erſt, wenn fo ein jugendlicher Sünder zum dritten 
Male erwiſcht wird, muß dem — Brigadekommandeur Bericht er⸗ 

ſtattet werden, der es ſeinerſeits den Eltern und dem Schul⸗ 
rektor mitteilt. 5 

Deulſchland aber bewahre Gott vor einer weiteren Ausbrer⸗ 
tung dieſer Seuche! Denn nimmt das Schulſchwänzen trotzdem zu, 
dann wird Frankreich ſeine Truppenmacht erhöhen müſſen, um 
auch hier ſeine Sicherheit wieder garantiert zu ſehen. 


Der Tod Cari XII. 
Stockholm. Der Tod Carl XII. iſt wieder aktuell in 


Schweden. 


Einer Bauersfrau in Hälſingland iſt im Traum ein 


Soldat in der berühmten blauen Uniform der ſogenannten 
Drabanten des Königs auch Karoliner genannt, erſchienen, 


um ihr anzukünden, daß durch ſie der Tod des großen 
Königs endlich ſeine Aufklärung finden werde. Bekanntlich 
iſt es bis heute nicht einwandfrei feſtgeſtellt, ob der König 
in den Laufgräben vor der belagerten norwegiſchen Feſtung 
Fredrikshald am Abend des 30. November 1718 von einer 
feindlichen Kugel oder der eines gedungenen Mörders aus 
den eigenen Reihen getroffen wurde. Im Jahre 1917 wurde 
der Sarg in der Riddarholmskirche geöffnet und feſtgeſtellt, 
daß die Kugel in die linke Schläfe eingedrungen war und, 
nach der ſtarken Sprengwirkung zu urteilen, wahrſcheinlich 
aus der Nähe abgefeuert ſein müſſe, was durch Schießver⸗ 
ſuche mit alten Musketen beſtätigt wurde. Schwediſche 
Hiſtoriker neigen ebenfalls dieſer Anſicht zu. Wenige Tage, 
nachdem ſie die Erſcheinung gehabt hatte, fiel der Bauerfrau 
bei Bekannten ein altes Andachtsbuch in die Hände. Sie 
öffnete es und fand ein loſes Blatt darin. 
enthielt in altmodiſchen Buchſtaben und eigentümlichen 
Wendungen das Bekenntnis des Mörders. Der Paſtor der 
Gemeinde nahm ſich der myſtiſchen Angelegenheit an und 
reiſte mit dem Buch und dem Blatt nach Upſala, um es den 
gelehrten Herren dort vorzulegen. Die erklärten ſofort aus 
einem Mund, daß es ſich um eine plumpe Fälſchung handele. 
Und bald darauf meldete ſich ein Maler und Karikaturiſt 
mit der Mitteilung, daß er dieſes Blatt vor 30 Jahren an⸗ 
gefertigt habe, um einen Onkel zu foppen, der ſich außer⸗ 
ordentlich für Carl XII. intereſſierte. Aber der Paſtor und 
ſeine Gemeinde in Hälſingland ſind mit dieſer proſaiſchen 
Aufklärung gar nicht zufrieden. Sie glauben an den 
Traum der Bauersfrau und die Echtheit des Bekenntniſſes. 


Bei einem Bühnenduell getötet 


Pforzheim. Ein junger Wiener Schauspieler, der 
22jährige Kurt Kaunitz, der ſeit September am hieſigen 
Schauſpielhaus engagiert war, iſt das Opfer eines tragiſchen 
Unfalles geworden. Kaunitz übte während der Probe zu 
den „Drei Musketieren“ mit einem Kollegen eine Fecht⸗ 
ſzene mit Theaterſäbeln, die offenbar hitziger geſchlagen 
wurde, als es ſonſt auf der Bühne üblich zu ſein pflegt. 
Plötzlich drang dem jungen Mann der Säbel ſeines Gegners 
infolge einer unglücklichen Wendung durch das Auge ins 
Gehirn; er ſtarb wenige Stunden ſpäter im Krankenhaus. 


Paradeelefanten gegen Zuſchauermenge 
London. Als der traditionelle Feſtzug des neuen Bürger⸗ 
meiſters von London ſich an der Univ:rjität vorbeibewegte, kam 
es zu einem Ausbruchsverſuch der vier rieſigen Elefanten, die 
in der indiſchen Gruppe des Zuges mitgeführt wurden Eines 
der Tiere wurde auf eine von Studenten emporgehobene große 
Puppe, die einen roten Löwen darjtellte, aufmerkſam, ſtürzte ſich 
auf die Puppe und ergriff ſie mit dem Rüſſel. Die drei anderen 
Elefanten folgten ihm und brachen gleichfalls aus dem Zuge aus. 
Die Zuschauer ſtoben entſetzt nach allen Seiten auseinander. 
Mehrere Frauen und Kinder wurden von der Menge zu Boden 
getreten. Im ganzen wurden etwa 20 Perſonen verletzt. Die 
Wärter konnten die Tiere nach kurzer Zeit beruhigen und wieder 
in den Zug einordnen, a 


Der „unsterbliche“ Bär 

London. Aus Vancouver (Britiſch⸗Columbien) wird berich⸗ 
tet, daß in einem Holzfällerkampf im Innern des Landes Nacht 
für Nacht ein Bär erſchien, der nicht zu vertreiben war, obwohl 
kein Mittel hierzu unverſucht blieb. Strychnin in größeren Men⸗ 
gen hatte gar keinen Erfolg, weil das anſcheinend kluge Tier den 
„Braten“ roch, eine groß Doſis Morphiumpillen, die dreißig 
Mann glatt zu Boden geſtreckt hätten, und die der Bär aus der 
Arzneikiſte ſtahl und verſchluckte, veranlaßten ihn nur, die näch⸗ 
ſten Tage mit einer widerlichen Grimaſſe und brummend im 
Waldesdickicht herumzulaufen. Der Koch der Holzfällergruppe 
erbot ſich ſchließlich, den Bären unſchädlich zu machen. Er be⸗ 
ſchmierte eine Dynamitpatrone mit Honig und als der Bär tat⸗ 
ſächlich in der kommenden Nacht wie gewöhnlich herantappte, 
zündete er die Lunte an und machte ſich ſchl unigſt aus dem 


Staube. Die Patrone explodierte aber vorzeitig, ſo daß der Bär 


aufgeſchreckt wurde und flüchtete, um ſich nie mehr zu zeigen. 


Dieſes Blatt 


C . 


